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Geſetz— Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 4992.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Oktober 1858. betreffend die Tarife, nach welchen 
das Bruͤckgeld fuͤr die Benutzung der Weichſelbrücke pr Dirſchau und der 
Nogatbrücke bei Marienburg zu erheben ift. 


ch habe die mit Ihrem Bericht vom 15. d. M. eingereichten Tarife zur 

hung des Bruͤckgeldes für die Benutzung der Weichſelbruͤcke bei Dirſchau 

und der Nogatbruͤcke bei Marienburg vollzogen und laſſe Ihnen dieſelben zur 
„ durch die Gefek: Sammlung beiliegend wieder zugehen. 


Berlin, den 25. Oktober 18588. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1858. Gar. 4992.) 86 Tarif, 
Ausgegeben zu Berlin den 30, Dezember 1858. 


= MS 


Tarif, 


nach welchem das Brückgeld für die Benutzung der Weichſel⸗ 
2 brücke bei Dirſchau zu erheben iſt. 


Vom 25. Oktober 1858. 


Es wird entrichtet: 
1. Vom Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: 
1) zum Fortſchaffen von Perſonen, als Extrapoſten, Kut— 
ſchen, Kaleſchen, Kabriolets u. ſ. w., fuͤr jedes Zugthier 2 Sgr. — Pf., 
2) zum Fortſchaffen von Laſten: 
a) von beladenem, d. h. von ſolchem, worauf ſich, außer 
deſſen Zubehoͤr und außer dem Futter fuͤr hoͤchſtens 
drei Tage, an anderen Gegenſtaͤnden mehr als zwei 
Zentner befinden, für jedes Zugthie rn . 
b) von unbeladenem, für jedes Zugthier 1 


II. Von unangeſpannten Thieren: 


1) von jedem Pferde, Maulthier, oder Mauleſel, mit oder 
ohne Reiter oder Laſt, imgleichen von jedem Stud Rind⸗ 


. er Eee v.. is — 5 
2) von einem Fohlen, Kalb, Schwein, Schaaf, Lamm oder 
„  PE — 23 


Befreiungen. 


Bruͤckgeld wird nicht erhoben: 


1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes oder den Königlichen Geſtuͤten angehören; 
2) von Armeefuhrwerken und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili— 
tair auf dem Marſche bei ſich führt; von Pferden, welche von Offizie⸗ 
ren oder in deren Kategorie ſtehenden Militairbeamten im Dienſte und 
in Dienſtuniform geritten werden; imgleichen von den unangeſpannten 
etatsmaͤßigen Dienſtpferden der Offiziere, wenn dieſelben zu dienſtlichen 
Zwecken die Offiziere begleiten oder beſonders gefuͤhrt werden, jedoch in 
letzterem Falle nur, ſofern die Fuͤhrer ſich durch die von der Regierung 
ausgeſtellte Marſchroute oder durch die von der oberen Militairbehörde 
ertheilte Order ausweiſen; 
von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verſehene oͤffentliche 
Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke, oder Pfarrer 
bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer Parochie ſich bedienen; Polizei⸗ 
und Steuer⸗Beamte, welche in Uniform find, bedürfen keiner . 
von 
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— 
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4) von ordinairen Poſten, einfchließlich der Schnell-, Kariol- und Reitpoſten, 
nebſt Beiwagen, imgleichen von oͤffentlichen Kurieren und Eſtafetten und 
Hr 3 von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen und 

ferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr unmittelbare 
Rechnung des Staats geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; von 
Vorſpannfuhren auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche 
durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen von Lieferungsfuh— 
ren, ebenfalls auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; 

6) von Feuerloͤſchungs-, Kreis- und Gemeine-Huͤlfsfuhren, von Armen und 
Arreſtantenfuhren; 

7) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

8) von Mun alt die Chauſſeebau-Materialien anfahren, ſofern nicht durch 
die Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der Fi- 
nanzen Ausnahmen angeordnet werden; 

9) hinſichtlich der durch ſpezielle Titel begruͤndeten Befreiungen und beſon⸗ 
deren Verhaͤltniſſe in Betreff der Entrichtung des Bruͤckgeldes wird durch 
den gegenwaͤrtigen Tarif nichts geaͤndert. 


Zuſätzliche Vorſchriften. 

1) Jeder muß bei der Hebeſtelle anhalten, auch wenn er nicht verpflichtet 
iſt, Bruͤckgeld zu entrichten. 

Nur hinſichtlich der Poſtillone, welche Preußiſche Poſtfuhrwerke oder 
Poſtpferde führen, findet, wenn fie zuvor ins Horn ſtoßen, eine Aus⸗ 
nahme ſtatt. 

2) Zu der für den Betrag der Abgabe maaßgebenden Beſpannung eines 
Fuhrwerks werden ſowohl die zur Zeit der Berührung der Hebeſtelle an- 
geſpannten, als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augen⸗ 
ſcheinlich eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerke befind⸗ 
lich ſind. Insbeſondere gilt dies hinſichtlich ſolcher Zugthiere, welche 
wegen der geringen Breite des Fahrweges vor dem Betreten der Bruͤcke 
ausgeſpannt werden muͤſſen. 

3) Jeder hat eine Quittung uͤber das von ihm bezahlte Bruͤckgeld zu for⸗ 
dern und dieſelbe den Zoll-, Steuer-, Polizei-, Eiſenbahn- und Wege⸗ 
Aufſichtsbeamten auf Verlangen vorzuzeigen. J 1 

4) Widerſetzlichkeiten gegen Beamte, zu denen auch der Pächter der Bruͤck⸗ 
geldhebung zu zaͤhlen iſt, werden nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft. 

Gegeben Berlin, den 25. Oktober 1858. 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Kr. 4992.) 86* Tarif, 


nad) 
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welchem das Brückgeld für die Benutzung der Nogatbrücke 
bei Marienburg zu erheben iſt. 


Vom 25. Oktober 1858, 


Es wird entrichtet: 


1. Vom Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: f f 


1) 


2 


zum Fortſchaffen von Perſonen, als Extrapoſten, Kut a 
ſchen, Kaleſchen, Kabriolets u. ſ. w., für jedes Zugthier 2 Sgr. — Pf., 
zum Fortſchaffen von Laſten: i 
a) von beladenem, d. h. von ſolchem, worauf ſich außer 

deſſen Zubehoͤr und außer dem Futter fuͤr hoͤchſtens 

drei Tage, an anderen Gegenſtaͤnden mehr als zwei 

Zentner befinden, für jedes Zugthiee nnn BUS 
b) von unbeladenem, für. jedes Zugthie 3s............ ls — 


II. Von unangeſpannten Thieren: 


1) 


2) 


„ EONSERANN. SAH. 170. ER — 2 


1) 
2) 


von jedem Pferde, Maulthier, oder Mauleſel, mit oder 

ohne Reiter oder Laſt, imgleichen von jedem Stück Rinde 
r Jon. ai, naar. „sd. word: GF = 
von einem Fohlen, Kalb, Schwein, Schaaf, Lamm oder Inr 


Befreiungen. 


Bruͤckgeld wird nicht erhoben: 


von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes oder den Koͤniglichen Geſtuͤten angehören; N 
von Armee⸗Fuhrwerken und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili- 


tair auf dem Marſche bei ſich führt; von Pferden, welche von Offizieren 


3 


9 


oder in deren Kategorie ſtehenden Militairbeamten im Dienſte und in 
Dienſtuniform geritten werden; imgleichen von den unangeſpannten etats⸗ 
maͤßigen Dienſtpferden der Offiziere, wenn dieſelben zu dienſtlichen 
Zwecken die Offiziere begleiten oder beſonders gefuͤhrt werden, jedoch in 
letzterem Falle nur, ſofern die Fuͤhrer ſich durch die von der Regierung 
ausgeſtellte Marſchroute oder durch die von der oberen Militairbehörde 


ertheilte Order ausweiſen; We 

von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verſehene oͤffentliche 

Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchäftsbezirke, oder Pfarrer 

bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer Parochie ſich bedienen; Polizei⸗ 

“und Steuer⸗Beamte, welche in Uniform find, beduͤrfen keiner deen 
s ) von 
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4) von ordinairen Poſten, einfchließlich der Schnell-, Kariol⸗ und Reit⸗ 
poſten, nebſt Beiwagen, imgleichen von oͤffentlichen Kurieren und Eſta⸗ 
fetten und von allen, von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen 
und Pferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr unmittelbare 
Rechnung des Staats geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; von 
Vorſpannfuhren auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche 
durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen von Lieferungsfuh⸗ 
ren, ebenfalls auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; 5 f 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis: und Gemeine-Huͤlfsfuhren, von Armen- und 
Arreſtantenfuhren; 

7) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

8) von Fuhrwerken, die Chauſſeebau-Materialien anfahren, ſofern nicht durch 
die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und der 
Finanzen Ausnahmen angeordnet werden. 


Zuſaͤtzliche Vorſchriften. 

1) Jeder muß bei der Hebeſtelle anhalten, auch wenn er nicht verpflichtet 

iſt, Bruͤckgeld zu entrichten. 1 

Nur hinſichtlich der Poſtillone, welche Preußiſche Poſtfuhrwerke oder 
Poſtpferde führen, findet, wenn fie zuvor ins Horn ſtoßen, eine Aus: 
nahme ſtatt. 2 a - 

2) Zu der für den Betrag der Abgabe maaßgebenden Beſpannung eines 
Fuhrwerks werden ſowohl die zur Zeit der Berührung der Hebeſtelle an- 
geſpannten, als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augen⸗ 
ſcheinlich eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerke befindlich 
ſind. Insbeſondere gilt dies hinſichtlich ſolcher Zugthiere, welche wegen 
der geringen Breite des Fahrweges vor dem Betreten der Bruͤcke aus: 
geſpannt werden muͤſſen. 

3) Jeder hat eine Quittung uͤber das von ihm bezahlte Bruͤckgeld zu 
fordern und dieſelbe den Zoll-, Steuer-, Polizei-, Eiſenbahn- und 
Wege-Aufſichtsbeamten auf Verlangen vorzuzeigen. 

4) Widerſetzlichkeiten gegen Beamte, zu denen auch der Paͤchter der Bruͤck⸗ 
geldhebung zu zaͤhlen iſt, werden nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft. 

Gegeben Berlin, den 25. Oktober 1858. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4992-4993 (Nr. 4998.) 
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(Nr. 4993.) Allerhöchfter Erlaß vom 22. November 1858., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von Warsleben nach Belsdorf im Kreiſe Neuhaldensleben. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
im Kreiſe Neuhaldensleben, Regierungsbezirk Magdeburg, von Warsleben uͤber 
Ueplingen, Badeleben und Sommerſchenburg nach Belsdorf Seitens der Klo— 
ſterguͤter Warsleben und Ueplingen, des Ritterguts Sommerſchenburg und der 
Gemeinden Warsleben, Ueplingen, Badeleben, Wefensleben und Belsdorf geneh— 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich den Unternehmern gegen Uebernahme der Fünf: 
tigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedes: 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, und der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats: 
Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
nn der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 22. November 1858. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4994.) 
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(Nr. 4994.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 6. Dezember 1858. erfolgte Allerhoͤchſte 
Beſtaͤtigung der Statuten der unter dem Namen „Eſſener Gas-Aktien⸗ 
geſellſchaft“ in Eſſen errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 16. Dezember 
1858. 


S. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 6. Dezember d. J. die Gr: 
richtung einer Aktiengeſellſchaft unter dem Namen „Eſſener Gas -Aftiengefells 
ſchaft“, mit dem Domizil zu Eſſen, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, zu geneh⸗ 
migen und die durch den notariellen Akt vom 29. Dezember 1857. feſtgeſtell⸗ 
ten und verlautbarten Geſellſchaftsſtatuten zu beftätigen geruht, was hierdurch 
nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt Statut in dem Amtsblatt der Königlichen Regie 
rung zu Duͤſſeldorf abgedruckt werden wird. 


Berlin, den 16. Dezember 1858. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 4995.) Verordnung, betreffend die Großherzoglich Saͤchſiſchen und die Herzoglich 
Sachſen-Coburg-Gothaſchen Kaſſenanweiſungen. Vom 20. Dezember 
1858. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
| Regent, 
verordnen, in Gemaͤßheit des im dritten Abſatz des F. 4. des Geſetzes vom 
14. Mai 1855. (Gefeß- Sammlung für 1855. S. 307.) enthaltenen Vorbe⸗ 
halts, auf den Antrag des Staatsminiſteriums, in Verfolg der Order vom 
21. Dezember 1857. (Geſetz⸗Sammlung für 1857. S. 1035.), was folgt: 
Das Geſetz vom 14. Mai 1855., betreffend die Beſchraͤnkung der Zah: 
lungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes, bleibt bei ſolchen Zahlungen, welche 
mit den 
von der Großherzoglich Saͤchſiſchen Regierung und von der Her— 
(Nr. 4094-4995.) zoglich 


Ka 
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zoglich Sachſen-Coburg⸗ und Gothaſchen Regierung für das Her: 
zogthum Sachſen⸗Gotha 


ausgegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden, bis zum 1. Januar 1860. 
außer Anwendung. 


Dieſe Verordnung iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 


Urkundlich unter 1 Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 20. Dezember 1858. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤr ſt zu n Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz, v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 


Redigirt im Bürcau des Staats» Minifteriums; 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(N. Decker). 


